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fortfeßung finb auf girfa 20,000 granfen oeranfd)lagt.
©out Sau &e§ SRßRgierbaljahofes auf beut SJhitteuger

fÇell). Sängs ber Sahntinie oon Safel nach Pîutteng
würbe in ben legten SJÎonaten, meiftenë buret) Slrbeitë»
lofe, ein neuer Saßnförper aufgefdjüttet unb nun liegen
bort aud) feßon ©Lienen bereit. 3>r näd)fter 3eit foffen
bie 3Ö9e ber Sunbeëbafgten über biefen neuen Satin--
förper geleitet werben. Sie gatjrgafte, bie oon Safel
in bie Rentrai* ober Qfifdpoeig reifen, erleben bamit eine

erfte ©tappe beë Saues beë Sangterbafmhofeë, ber be=

fanntlid) oom ießigen SIreal auf bem SBolf nad) bem

fparbgetänbe bei Slutteng oertegt werben fott. Stud) auf
bem linten Sirëufer wirb für ben 9Rangiecbat)nt)of ge=

arbeitet; bei ©t. Qafob wächft ber Satjnbamm gegen ba§
Kird)lein f)in unb ber Sehemnattweg ert)âtt eine Ser»
btnbung mit ber ©ellertftraße, wot)t um bie gwei ©trafen»
güge burdi ben Saßnförper in eine einzige gu oerfdjmetgen.

SattgeRoffeufdjoff ©igenhau§, ©djaffhaufeu. Ser
Seriißt biefer ©enoffenfeßaft über bie Saupertobe 1919/20
enthalt nebft einem furgen Sücfbticf auf bie 3eit ber
©rünbung be§ Sereinë auffdjlußreiche Angaben über bie
SCrbeit ber ©enoffenfdjaft. 9tl§ hauptfäd)lid|fte Aufgabe
würben bie Sauten an ber Quellen» unb ber Setlftraße
burdjgefüfjrt. Sie erfleltten 33 Sauten enthalten 17
SBotjnungen mit oier 3iromem unb 16 SBoßnungen mit
fünf Qinunern, bei benen je ein Sabgimmer unb 3ubel)ör
oorlfanben ift. Sie ©efamtïoften betiefen fid) auf Qfr.

1,189,000 unb bie Sotalbaufoften pro Kubifmeter um»
bauten Raumes auf 3r. 74.30. Stn ©uboentionen würben
oon Sunb, Kanton unb ©tabt inëgefamt ffr. 295,700
geteiftet. Slußerbem würben oon Sunb unb Kanton für
bie Sauer oon 15 Qtatjren gwelte £>ppott)efen im Setrage
oon ffr. 198,000 gu 4 % gewährt. Sin ber SluSfüßrung
ber Sauten waren 100 Unternehmer aus» allen Serufë»
ftänben befd)äfiigt.

Sie tHeftaurationêarbeiten aw öer thurgauifsß*
fdjaffhaufifdjeit §eUft8tte in Saooë finb nun ooüftänbig
beenbigt, fobaß bie Setriebseröffnung am 2. Qftober er»

folgen wirb. Sie Stnlage be§ £>aufe§ mit Siegebatfonen
oor fämtlidjen ©übgimmern ermöglicht in äußerft günftiger
SBeife bie SurChfüßrung oon ©onnenturen, wie fie be=

fonberê bie Seßanblung c£)irurgif<f»er Suberfutofen er»

forbert. Slußerbem ift buret) ben Sluëbau ber früher
fdjon oorßanbenen atigemeinen Siegehallen piaß gefeßaffen
worben, um eine Plajhnalbefeßung be§ fpaufeë mit 130
Kranfen gu ernteten. Stuf biefe SBeife bürfte für längere
3eit über bie Sebürfniffe oon Sßurgau unb ©chaffhaufen
hinauf Saum oorhanben fein, ©in Seil beëfelben würbe
bem Danton Sugern gur Serfügung gefteüt.

fför bie ©rfteßuRg ei«cr ©ruRDwafferoerforgung
in Saufeuburg (Stargau) bewilligte bie ©emeinbeoer»
fammtung einen Krebit oon 80,000 ffr.

Ser ©au bei «eueu ftäbtif^eu Sööfferreferooträ
i» SfjeiRfetöen ift oottenbet. Ser maffioe Sau ift in
brei Kammern eingeteilt, oon meld)en bie größere 1045
Kubifmeter SBaffer aufnehmen fann. Sa§ gange Sefer»
ooir faßt girfa 1900 Kubifmeter, fobaß bie ©emetnbe
mit genügenb SGßaffer oerforgt ift.

Sie ©ruabfteiuleguug ber Ittueu fatßolifcßen Kirche
iu ©teinebrunn (Sßurgau), bie nach bem projette oon
SlrCßiteft Sim Ii in ffrauenfetb erbaut wirb, finbet
am ©onntag ben 1. Qftober auf bem SBingelnberg ftatt.

Sa§ neue ©djulhauë in SBuppettau (Sßurgau) iß
eingeweiht worben. Stuf ftolger Çôlje erhebt fid) ber
fcßöne Sau inmitten einer freunbtid)en ©artenanlage.
Stadh ben Stänen ber 3trd)iteften Sraudhli&@d)etten
berg würbe oor $ahre§frift mit ben Sorarbeiten be=

gönnen.

unb ®afjeti?etfot9ung
tmferer

(Sorrefponbenj.)

Ser Oahreêberidht enthält fotgenbe intereffante Slu§=

führungett :

I. Sa§ ©aèttierï.
Sa§ gange @a§rot)rneh überhaupt erreicht auf 31.

Segember 1921 190,015 m Sänge.
3m 3df)« 1921 würben ergeugt 9,069,650 rn'' ®a§

gegenüber 8,896,940 m"im 3af)te 1920 unb 15,305,260 m*
im Qahre 1916 (Sltajimatprobuttion). Son ber ©efamt»
ga§abgabe entfallen 1921: Stuf bie öffentliche Seteud)=

tung 126,798 m®, Äocfp, ^eig», Qnbuftrie» unb Seudht»

ga§ 8,617,932 m®, ©a§abgabe in ben Stufjengemeinben
193,987 m®, ©etöftoerbrauCh 32,790 m®. Sa§ nu^bar
abgegebene @a§ beträgt 99,03 % ber ©efamtgaêabgabe
ab ffabrif. Unter Stnnahme einer ßopfgahl ber an bie

©aêoetforgung angefdhtoffenen Seoötferung oon runb
106,500 betrug bie @efamtga§abgabe pro Kopf 85,1 m®

gegen 82,5 m® im Sorfahre unb i46 m® im Qahre 1916.
Sie majimate Sagelabgabe erreichte 28,250 m®, bie mini»
male Sagesabgabe 19,380 m®.

Sa§ Qahr 1921 ift inbegug auf ben ©aêwerîêbetrieb
oornehmtiCh buret) gwei gaftoren getenngeichnet: einmal
burdj einen unoermittett eingetretenen ftarfert Preisabbau
auf bem Kohlen» unb Sebenprobuftenmarft, oerbunben
mit einer weitgehenben Slbfahftodung im Kotshanbet unb
bann buret) bie Stagnation im ©aêoerbrauctj. Seibe @r=

fdjeinungen, bie in au§fct)taggebenber SBeife ben ©efdjäftS»
betrieb beeinflußt haben, finb testen @nbe§ auf bie alt»

gemeine wirtfChaftliChe Krift§ gurüdguführen. Siefe hat
fdjon gu Slnfang beS Serid)tsjahre§ einen oerminberten
Serbrauch unb bamit eine ftarfe Slnhäufung oon Kohlen
in ben meiften Sänbetn gut ffotge gehabt, fo baß im
ffrühfahr bie exorbitant hohen Preife ber testen 3ahre
in wenigen Sßod)en auf faft bie ^»ätfte gurüCEgingen. Sa§
führte natürtiih fofort gu einem ähnlich ftarfen 9Mcfgang
ber Kofspreife, bie um fo mehr in Seroute gerieten, al§
im gangen Sanbe herum ber Stbfatg infolge ber SBirt»
fdjaftêîrife unb nod) oorhanbener Sorräte oerfd)iebenfter
Srennftoffe ftoefte. ©a§oerbraud) maChte fiCE) neben
bem für weitefte Kreife ber Seoötferung befiehenben 3wang
gu äußerfter ©parfamfeit bie Konfurreng be§ alten .£)otg=

tjerbeê unb bie nachhaltige SBirfung ber leibigen ©a§=
rationierung gettenb.

Sa bie Kohlen troß be§ mehrwöchigen Sergarbeiter»
ftreife§ in ©ngtanb unb cieter fteinerer Hemmungen im
©<f)iff§= unb Sahnoerfehr wätjrenb be§ gangen 3ahre§
im Überfluß gur Serfügung ftanben, fonnte ber $abrif=
betrieb in normaler SBeife fiCh abwiefetn. Stn ben Koßten»
tieferungen be§ Jahres ift ba§ ©aargebiet mit 12 %,
©ngtanb mit 47% unb Stmerifa mit 41% beteiligt.
3m erften Quartal betrugen bie Ptarftpreife noch über
200 gr. per Sonne, fanfen bann aber oom Stprit weg
auf 3r. 117.— loco SBerf herunter. Ser burchfdjnitt»
ließe @inftanb§prei§ ber eingegangenen Kohle ergibt fid)
für ba§ gange 3«hr P gr. 133.04 per Sonne frei @a§=

werf. Ser ftarfe unb unoermittelt eingetretene preis»
abbau im Frühjahr gab bem Sunb Seranlaffung, ben
©abwerfen in ähnlicher SBeife wie ber im Saufe bes

Setichiëjahreë in Siquibation getretenen fcfjweigerifChen
KohlengenoffenfChaft unb ben Sahnen ßnangieÜ beigu»

fpringen, um ben eingetnen Unternehmungen eine Stb»

fChreibung ihrer Sorräte auf ben Sageêpreië gu erleid)--
tern ; al§ ©egenleiftung erhebt ber Sunb bi§ gur Secfung
feiner Slufwenbungen eine fpegielle ©infuhrgebühr (Kohlen»
taje).

Siefem Preisabbau beë ^auptrohmaterialê gegenüber
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fortsetzung sind auf zirka 20,000 Franken veranschlagt.

Vom Bau des Ra«gierbah«hofes auf dem Muttenzer
Feld. Längs der Bahnlinie von Basel nach Muttenz
wurde in den letzten Monaten, meistens durch Arbeits-
lose, ein neuer Bahnkörper aufgeschüttet und nun liegen
dort auch schon Schienen bereit. In nächster Zeit sollen
die Züge der Bundesbahnen über diesen neuen Bahn-
körper geleitet werden. Die Fahrgäste, die von Basel
in die Zentral- oder Ostschweiz reisen, erleben damit eine

erste Etappe des Baues des Rangterbahnhofes, der be-

kanntlich vom jetzigen Areal auf dem Wolf nach dem

Hardgelände bei Muttenz verlegt werden soll. Auch auf
dem linken Birsufer wird für den Rangierbahnhof ge-
arbeitet; bei St. Jakob wächst der Bahndamm gegen das
Kirchlein hin und der Lehenmattweg erhält eine Ver-
btndung mit der Gellertstraße, wohl um die zwei Straßen-
züge durch den Bahnkörper in eine einzige zu verschmelzen.

Baugeuossenschaft Eigenhaus, Schaffhauseu. Der
Bericht dieser Genossenschaft über die Bauperiode 1919/20
enthält nebst einem kurzen Rückblick aus die Zeit der
Gründung des Vereins aufschlußreiche Angaben über die
Arbeit der Genossenschaft. Als hauptsächlichste Aufgabe
wurden die Bauten an der Quellen- und der Tellstraße
durchgeführt. Die erstellten 33 Bauten enthalten 17
Wohnungen mit vier Zimmern und 16 Wohnungen mit
fünf Zimmern, bei denen je ein Badzimmer und Zubehör
vorhanden ist. Die Gesamtkosten beliefen sich auf Fr.
1,189,000 und die Totalbaukosten pro Kubikmeter um-
bauten Raumes auf Fr. 74.30. An Subventionen wurden
von Bund, Kanton und Stadt insgesamt Fr. 295,700
geleistet. Außerdem wurden von Bund und Kanton für
die Dauer von 15 Jahren zweite Hypotheken im Betrage
von Fr. 198,000 zu 4 °, » gewährt. An der Ausführung
der Bauten waren 100 Unternehmer aus allen Berufs-
ständen beschäftigt.

Die Restauratwnsarbeiten an der thurgamsch-
schaffhausischen Heilstätte in Davos sind nun vollständig
beendigt, sodaß die Betriebseröffnung am 2. Oktober er-
folgen wird. Die Anlage des Hauses mit Liegebalkonen
vor sämtlichen Südzimmern ermöglicht in äußerst günstiger
Weise die Durchführung von Sonnenkuren, wie sie be-

sonders die Behandlung chirurgischer Tuberkulosen er-
fordert. Außerdem ist durch den Ausbau der früher
schon vorhandenen allgemeinen Liegehallen Platz geschaffen
worden, um eine Maximalbesetzung des Hauses mit 130
Kranken zu erzielen. Auf diese Weise dürfte für längere
Zeit über die Bedürfnisse von Thurgau und Schaffhausen
hinaus Raum vorhanden sein. Ein Teil desselben wurde
dem Kanton Luzern zur Verfügung gestellt.

Für die Erstellung eiuer Gruudwasserversorguug
in Laufesburg (Aargau) bewilligte die Gemeindeoer-
sammlung einen Kredit von 80,000 Fr.

Der Bau des «euen städtische« Wasserreservoirs
i» Rheiufelden ist vollendet. Der massive Bau ist in
drei Kammern eingeteilt, von welchen die größere 1045
Kubikmeter Wasser aufnehmen kann. Das ganze Refer-
voir faßt zirka 1900 Kubikmeter, sodaß die Gemeinde
mit genügend Wasser versorgt ist.

Die Gru»dstei«legu«g der M«e« katholischen Kirche
i« Steinebrunn (Thurgau), die nach dem Projekte von
Architekt Rimli in Frauenfeld erbaut wird, findet
am Sonntag den 1. Oktober auf dem Winzelnberg statt.

Das neue Schulhaus in Wuppenau (Thurgau) ist
eingeweiht worden. Auf stolzer Höhe erhebt sich der
schöne Bau inmitten einer freundlichen Gartenanlage.
Nach den Plänen der Architekten BrauchliàSchellen-
berg wurde vor Jahresfrist mit den Vorarbeiten be-

gönnen.

Gas- und Wasserversorgung
unserer Bundesstadt.

(Korrespondenz.)

Der Jahresbericht enthält folgende interessante Aus-
sührungen:

I. Das Gaswerk.
Das ganze Gasrohrnetz überhaupt erreicht auf 31.

Dezember 1921 190,015 m Länge.
Im Jahre 1921 wurden erzeugt 9,069,650 Gas

gegenüber 8,896,940 m°im Jahre 1920 und 15,305,260
im Jahre 1916 (Maximalproduktion). Von der Gesamt-
gasabgabe entfallen 1921: Auf die öffentliche Beleuch-
tung 126,798 m°, Koch-, Heiz-, Industrie- und Leucht-
gas 8,617,932 m°, Gasabgabe in den Außengemeinden
193,987 m°, Selbstverbrauch 32,790 m^. Das nutzbar
abgegebene Gas beträgt 99,03°.» der Gesamtgasabgabe
ab Fabrik. Unter Annahme einer Kopfzahl der an die

Gasversorgung angeschlossenen Bevölkerung von rund
106,500 betrug die Gesamtgasabgabe pro Kopf 85,1
gegen 82,5 im Vorjahre und 146 m^ im Jahre 1916.
Die maximale Tagesabgabe erreichte 28,250 in", die mini-
male Tagesabgabe 19,380

Das Jahr 1921 ist inbezug auf den Gaswerksbetrieb
vornehmlich durch zwei Faktoren gekennzeichnet: einmal
durch einen unoermittelt eingetretenen starken Preisabbau
auf dem Kohlen- und Nebenproduktenmarkt, verbunden
mit einer weitgehenden Absatzstockung im Kokshandel und
dann durch die Stagnation im Gasverbrauch. Beide Er-
scheinungen, die in ausschlaggebender Weise den Geschäfts-
betrieb beeinflußt haben, sind letzten Endes auf die all-
gemeine wirtschaftliche Krisis zurückzuführen. Diese hat
schon zu Anfang des Berichtsjahres einen verminderten
Verbrauch und damit eine starke Anhäufung von Kohlen
in den meisten Ländern zur Folge gehabt, so daß im
Frühjahr die exorbitant hohen Preise der letzten Jahre
in wenigen Wochen auf fast die Hälfte zurückgingen. Das
führte natürlich sofort zu einem ähnlich starken Rückgang
der Kokspreise, die um so mehr in Deroute gerieten, als
im ganzen Lande herum der Absatz infolge der Wirt-
schaftskrise und noch vorhandener Vorräte verschiedenster
Brennstoffe stockte. Im Gasverbrauch machte sich neben
dem für weiteste Kreise der Bevölkerung bestehenden Zwang
zu äußerster Sparsamkeit die Konkurrenz des alten Holz-
Herdes und die nachhaltige Wirkung der leidigen Gas-
rationierung geltend.

Da die Kohlen trotz des mehrwöchigen Bergarbeiter-
streikes in England und vieler kleinerer Hemmungen im
Schiffs- und Bahnoerkehr während des ganzen Jahres
im Überfluß zur Verfügung standen, konnte der Fabrik-
betrieb in normaler Weise sich abwickeln. An den Kohlen-
lieferungen des Jahres ist das Saargebiet mit 12°/»,
England mit 47°/» und Amerika mit 41°/» beteiligt.
Im ersten Quartal betrugen die Marktpreise noch über
200 Fr. per Tonne, sanken dann aber vom April weg
auf Fr. 117.— !oeo Werk herunter. Der durchschnitt-
liche Einstandspreis der eingegangenen Kohle ergibt sich

für das ganze Jahr zu Fr. 133.04 per Tonne frei Gas-
werk. Der starke und unvermittelt eingetretene Preis-
abbau im Frühjahr gab dem Bund Veranlassung, den
Gaswerken in ähnlicher Weise wie der im Laufe des

Berichtsjahres in Liquidation getretenen schweizerischen
Kohlengenossenschaft und den Bahnen finanziell beizn-
springen, um den einzelnen Unternehmungen eine Ab-
schreibung ihrer Vorräte auf den Tagespreis zu erleich-
tern; als Gegenleistung erhebt der Bund bis zur Deckung
seiner Aufwendungen eine spezielle Einfuhrgebühr (Kohlen-
taxe).

Diesem Preisabbau des Hauptrohmaterials gegenüber
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fan! ber ©urcßfcßniitlerlöl aul ben ßoEl oon fr. 221 40
im Januar fcßon im ®tai auf fr. 84.70 unb bil im
©ezember auf fr. 77.70; er betrug für bal ganze
faßt beregnet fr. 105.50. ©roß einel ©al!o!l=@tn»
fußroerbotel, bal mit ©ûltigîeit bil zum faßrelenbe
jum ©cßuße ber ©alwetfe erroirît werben îonnte, mar
ber fMlabfaß aul ben angeführten ©rünben, unb roeil
Diele Verbraucher einen nocß weitergeßeriben ißreilabbau
erwarteten unb baßer mit Vefiellungen zurüdßielten,
bal ganze faßr ßinburcß fowohl im ?ßla^gefcl)äft all im
fernoerîauf unbefriebigenb. ©inen beffern Rlarft fanb,
immerhin aucß nur bei fiarf weicßenben greifen, ber Sieer,

wogegen îonjentriertel Slmmoniaîwafjer wieberutn feßr
fcßwer nach beut Slullattbe oerfäuflicß war unb bei fin»
t'enber franzöftfcßer Statuta bei weitem nicßt ben oon
früher her gewohnten Slnteil an ben S?oßlen!often ein»

brachte, ©o mußte man fid) einfiweiten mit einer foer»

abfeßung oon 60 auf 50 ©tl. per m' com fuli ßin=

weg begnügen; bie feilßer eingetretene weitere Rebuftion
um 10 ©tl, per war immerhin aßetn butcß bie

beffere Slulnütpng ber immer nod) gut fpälfte brad)»
tiegenben fabrifationlanlageu unb bie Verteilung ber
feften ffkobuttionlfoften Gitf bie größere ©almenge mög»
lief) gewefen. ©ie Rechnung bei ©alrcerfel für bal
faßr 1921 fcßließt nad) oöttiger Slbfcßreibung ber Stuf»

wenbungen für bie Slbwärmeanlage, einer ©otierung bei
©rneuerungl» unb einel mit Rüdficßt auf bie in näcßfter

3eit nocß teidjt möglichen ©eßwanfungen ber Riartllage
neuangetegten Vetrieblreferoefonbl mit gufammen 150,000
franfen, ber üblichen Verjinfung bei ßapitall ber ©e=

meinbe mit 6% unb 4V2°/'oger Slmortifation bei 2ln»

lagetapitall mit fr. 230,601.79 Reingewinn ab. ©abei
finb aul ben oorbeforodjetten ©rünben bie ßauptfäcß»
tießften ©injetpoften : ©alabgabe, ^oßlentofien unb Reben»

probuftenerlöl ganz wefentlicß fowoßl unter ben leßt»

fähigen Veträgen all bem Vubgetanfaß geblieben.

II. SBûffemrforgtmg,
©ie gang extremen Verßältniffe, bie bal faßt 1921

in begug auf Rieberfcßläge unb ®afferfüßrung im feßwet»

Zerifcßen Rütte Ear.b gebracht hat, ermöglichten el, bie

im Raßmen ber Unterfucßungen über bie Reoifion in
ben füblicßen QueEengebieten oorgenommenen ©ingelbe»

obaeßtungen burd) wertootte fefifteEungen neuer Rlint»
matjabten bei ©rguffel ju ergänzen. Stußer biefen für
alle ©injuglgebiete ermittelten Rlinima finb bie regel»

mäßigen ©injelmeffungen im Slecfenmatt» unb Vürnpliger
QueEgebiet bal gange faßt ßinbutd) fortgeführt worben.
©ie Vorarbeiten für bie Reoifion felbft finb im übrigen
fo weit abgefeßloffen worben, baß für bie Sanierung be»

ftimmte 33rojefte in nacßfolgenben Varianten aulgearbeitet
merben lonnten :

1. filtration bel gefamten SB a fferI burd) ©anbfilter
(Vorfiltration mit nacßfolgenber Sangfamfiltration).

2. filtration bel gefamten SBafferl in fogenannten
©cßneEfittern unb nacßfolgenbe ©ntteimung burd)
Dgon.

3. filtration bel gefamten SBafferl im natürlichen
Untergrunb bei ©afelertälcßenl.

4. Reuerftellung ber faffunglanlagen in ben Quellen»
gebieten unter luflaffung einzelner meßt ïorrigier»
barer ober wirtfdjaftlicß nicht oerbefferunglwürbiger
Quellen.

3m ©mmental finb auf ©runb bei oom ©tabtrat
unterm 10. ©egember 1920 bewilligten ßcebitel oon
60,000 fr. einläßliclje Unterfucßungen über bie ©rweite»
rangen ber Ramfeüfaffunglanlage bureßgefüßrt worben.
©leicßgeitig würbe bal im oortiegenben falle oom ©efeß
uorgefdjtiebene ©efucl) um Vewiüigung jur Ableitung
ber pr füHung ber beftefjenben Seitung erforberlid^en
SBaffermenge an bie fantonale VaubireEtion geftellt ; biefel
©efudh ift heute noch hängig. ©ie llnterfudiungen in
Ramfei erfiredten fid) auf bie ^Beobachtung ber gefamten
©runbwafferoerhältniffe währenb bei ^Betriebe! einel ju
biefem ßrnecE angelegten Verfuchlbrunnenl ; Überbiel
würbe bie Ratur bei Untergrunbel unb bie Höhenlage
ber unburd)läffigen ©chicßt (Riolaffe) burd) oier ©onbier»
boßrungen fefigeftetlt. ®al ©rgebnil biefer Vohrungen
itnb Verfuge barf all fehr günfiig bezeichnet werben,
weshalb,bie ©emeinbe allen Stnlaß hat, ben oorgefehenen
Slulbau ißrer Ramfeifaffunglanlage burchpfüßren ; er
fiellt nidjt nur eine technifd) einfache unb îjggienifd^
abfolut einwanbfreie, fonbern infolge bei Vefteßenl ber
Seitung unb bei SSegfallel jeber SBafferßebung auch bie

wirtfchaftlich weitaul günftigfte Söfung für bie naeßfien
faßre aulreichenbe ©rweitërung ber SBafferoerforgung
bar. Von bem erwähnten Slrebit finb im Verid)tlfahre
fr. 58,094.38 aulgegeben unb bireït p Saften ber Ve»

trieblrechnung oerbueßt worben. Rlit ben ©rweiterungen
ift bal |)ocßbrudnet) im ©tabtbejirt influftoe ber guß»
etfernen ©ppßonl ber Zuleitungen aul ben Quellenge»
bieten auf faßrelenbe auf 182,253 m Seitung, 1480
fpbranten angewaeßfen.

Racßbem bal faft oöHige 3urüc!6Ieiben ber Rieber»
fcßläge feßon im oierten Quartal 1920 bie Vorbebin»
gungen für einen ftarfen Rüdgang ber Quellen gefeßaffen
ßatfe, finb biefe Riebetfcßläge im faßre 1921 in ganj
abnormaler SBeife aulgeblieben; bal ßat p ©iefftänben
bei Quellen erguffel geführt, wie fie feit faßrzeßnten
meßt meßr fefigeftetlt worben finb. ©ie Rleßrpht ber
an ber ©tin!» unb Vraucßwafferoerforgung ber ©tabt
beteiligten Quellen ift 1921 auf einen oorbem überhaupt
nie erreichten ©tanb prüdgefaüen.

Rad) ben Veobacßtungen bei ßieftgen teüurifcßen
Qbferoatoriuml betrugen bie Rieberfcßtaglßößen in Vern
für bie einzelnen Rlonate:
3an. g-ebr. Sttärj Stptit DJtai guttt 3uK 9lug. ©ept. Ott. PJou. ®ej.

31 6 20 59 171 69 42 149 102 16 41 21
Rlitlimeter, alfo bie gefamte Rieberfcßlaglmenge 727 mm,
gegenüber 922 mm all ©ureßfeßnitt oielfäßriger Veob»
adßungen. ®al Rieberfcßlagl=SRan!o beträgt banaeß
195 SRiEimeter, ober ooEe 21 % bei Rormalbetragel.
©eßwarzenburg zeigte fogar nur 692 mm. ©efamt»
nieberfcßlaglhöße gegen girfa 1100 mm burcßfcßnittlicß,
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sank der Durchschnittserlös aus den Koks von Fr. 221 40
im Januar schon im Mai auf Fr. 84.70 und bis im
Dezember auf Fr. 77.70; er betrug fur das ganze
Jahr berechnet Fr. 105.50. Trotz eines Gaskoks-Ein-
fuhrverbotes, das mit Gültigkeit bis zum Jahresende
zum Schutze der Gaswerke erwirkt werden konnte, war
der Koksabsatz aus den angeführten Gründen, und weil
viele Verbraucher einen noch weitergehenden Preisabbau
erwarteten und daher mit Bestellungen zurückhielten,
das ganze Jahr hindurch sowohl im Platzgeschäst als im
Fernverkauf unbefriedigend. Einen bessern Markt fand,
immerhin auch nur bei stark weichenden Preisen, der Teer,
wogegen konzentriertes Ammoniakwasser wiederum sehr
schwer nach dem Auslande verkäuflich war und bei sin-
kender französischer Valuta bei weitem nicht den von
früher her gewohnten Anteil an den Kohlenkosten ein-
brachte. So mußte man sich einstweilen mit einer Her-
absetzung von 60 auf 50 Cts. per vom Juli hin-
weg begnügen; die seither eingetretene weitere Reduktion

um 10 Cts. per ntt war immerhin allein durch die

bessere Ausnützung der immer noch zur Hälfte brach-
liegenden Fabrikationsanlagen und die Verteilung der
festen Produktionskosten auf die größere Gasmenge mög-
lich gewesen. Die Rechnung des Gaswerkes für das

Jahr 1921 schließt nach völliger Abschreibung der Auf-
Wendungen für die Abwärmeanlage, einer Dotierung des

Erneuerungs- und eines mit Rücksicht auf die in nächster

Zeit noch leicht möglichen Schwankungen der Marktlage
neuangelegten Betriebsreservefonds mit zusammen 150,000
Franken, der üblichen Verzinsung des Kapitals der Ge-
meinde mit 6°/o und 4V2°/°ger Amortisation des An-
lagekapitals mit Fr. 230,601.79 Reingewinn ab. Dabei
sind aus den vorbesprochenen Gründen die Hauptfach-
lichsten Etnzelposten: Gasabgabe, Kohlenkosten und Neben-
Produktenerlös ganz wesentlich sowohl unter den letzt-

jährigen Beträgen als dem Budgetansatz geblieben.

II. Wasserversorgung.

Die ganz extremen Verhältnisse, die das Jahr 1921
in bezug auf Niederschläge und Wasserführung im schwel-

zerischen Mittelland gebracht hat, ermöglichten es, die

im Rahmen der Untersuchungen über die Revision in
den südlichen Quellengebieten vorgenommenen Einzelbe-
obachtungen durch wertvolle Feststellungen neuer Mini-
malzahlen des Ergusses zu ergänzen. Außer diesen für
alle Einzugsgebiete ermittelten Minima sind die regel-

mäßigen Einzelmessungen im Aeckenmalt- und Bümplizer
Quellgebiet das ganze Jahr hindurch fortgeführt worden.
Die Vorarbeiten für die Revision selbst sind im übrigen
so weit abgeschlossen worden, daß für die Sanierung be-

stimmte Projekte in nachfolgenden Varianten ausgearbeitet
werden konnten:

1. Filtration des gesamten Wassers durch Sandfilter
(Vorfiltration mit nachfolgender Langsamfiltration).

2. Filtration des gesamten Wassers in sogenannten

Schnellfiltern und nachfolgende Entkeimung durch

Ozon.

3. Filtration des gesamten Wassers im natürlichen
Untergrund des Gaselertälchens.

4. Neuerstellung der Fassungsanlagen in den Quellen-
gebieten unter Auflassung einzelner nicht korrigier-
barer oder wirtschaftlich nicht verbesserungswürdiger
Quellen.

Im Emmental sind auf Grund des vom Stadtrat
unterm 10. Dezember 1920 bewilligten Kredites von
60,000 Fr. einläßliche Untersuchungen über die Erweite-
rangen der Ramsei-Fassungsanlage durchgeführt worden.
Gleichzeitig wurde das im vorliegenden Falle vom Gesetz

vorgeschriebene Gesuch um Bewilligung zur Ableitung
der zur Füllung der bestehenden Leitung erforderlichen
Wassermenge an die kantonale Baudirektion gestellt; dieses
Gesuch ist heute noch hängig. Die Untersuchungen in
Ramsei erstreckten sich auf die Beobachtung der gesamten
Grundwasserverhältnisse während des Betriebes eines zu
diesem Zweck angelegten Versuchsbrunnens; überdies
wurde die Natur des Untergrundes und die Höhenlage
der undurchlässigen Schicht (Molasse) durch vier Sondier-
bohrungen festgestellt. Das Ergebnis dieser Bohrungen
und Versuche darf als sehr günstig bezeichnet werden,
weshalb die Gemeinde allen Anlaß hat, den vorgesehenen
Ausbau ihrer Ramseifassungsanlage durchzuführen; er
stellt nicht nur eine technisch einfache und hygienisch
absolut einwandfreie, sondern infolge des Bestehens der
Leitung und des Wegfalles jeder Wasserhebung auch die

wirtschaftlich weitaus günstigste Lösung für die nächsten
Jahre ausreichende Erweiterung der Wasserversorgung
dar. Von dem erwähnten Kredit sind im Berichtsjahre
Fr. 58,094.38 ausgegeben und direkt zu Lasten der Be-
triebsrechnung verbucht worden. Mit den Erweiterungen
ist das Hochdrucknetz im Stadtbezirk inklusive der guß-
eisernen Syphons der Zuleitungen aus den Quellenge-
bieten auf Jahresende auf 182,253 m Leitung, 1480
Hydranten angewachsen.

Nachdem das fast völlige Zurückbleiben der Nieder-
schlage schon im vierten Quartal 1920 die Vorbedin-
gungcn für einen starken Rückgang der Quellen geschaffen
hatte, sind diese Niederschläge im Jahre 1921 in ganz
abnormaler Weise ausgeblieben; das hat zu Tiefständen
des Quellenergusses geführt, wie sie seit Jahrzehnten
nicht mehr festgestellt worden sind. Die Mehrzahl der
an der Trink- und Brauchwasserversorgung der Stadt
beteiligten Quellen ist 1921 auf einen vordem überhaupt
nie erreichten Stand zurückgefallen.

Nach den Beobachtungen des hiesigen tellurifchen
Observatoriums betrugen die Niederschlagshöhen in Bern
für die einzelnen Monate:
Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

31 6 20 59 171 69 42 149 102 16 41 21
Millimeter, also die gesamte Niederschlagsmenge 727 mm,
gegenüber 922 mm als Durchschnitt vieljähriger Beob-
achtungen. Das Niederschlags-Manko beträgt danach
195 Millimeter, oder volle 21°/„ des Normalbetrages.
Schwarzenburg zeigte sogar nur 692 mm. Gesamt-
niederschlagshöhe gegen zirka 1100 mm durchschnittlich,
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2lu§faïï runb 37%, Sangnau t. ©. 904 n,m, ©ggirnil
990 mm.

®er burchfdjnittliche Betbrauch au§ bem Çod)brucf=
net) ift au§ einer Beilje non ©ingelmeffungen gu 33,000
JîubiEmeter per Sag ober runb 12 BMionen m® im
ganzen ermittelt morben. @r ift alfo gegenüber
bem Borjaljre gurücEgegangen. S)a§felbe gilt nom größten
Sageêoerbrauch, ber am 11./12. Quli mit 44,140 m®

feftgefteUt morben ift. 2lu§ obigen Bahlen ergibt fiel)

für bie angefcîjloffene BeoölEerung ein Bîajimaloerbraud)
oon 421 Citer unb ein ®urc§f^nittéoerbraucf) oon 314
Siter per 5?opf unb Sag. Bei ben baEteriologifdjen
Prüfungen, bie im 3ufammenhang mit ben Unterteilungen
in ben Quellengebieten ftidjroeife burcE) ba§ SSBerEperfonal
unb ba§ baEteriologifdje Qnftitut ber £)od)fd}uIe au§ge=

führt morben finb, finb im allgemeinen mäßige Keim=
jagten, bagegen oethältnßmäfjig Ijäufig ©ärung unb
bann meift and) baEteriologifdje ©olt feftgeftellt morben ;
bie erfteren ergaben fid) bei ben Berhältniffen unferer
Berforgung, mie fie Ijeute befiehl, olpe meitere§ au§ ben
abnormal geringen 9tieberfd)lögen, bie @ärung§= unb
©olierfd)einungen au§ bent Umftanb, baff bei ber aüge=
meinen 2Bafferfnappl)eit roefentlid) länger aß fonft and)
bie fanitarifd) nict)t günftigen Quellengebiete mit gut
Berforgung ^erangejogen merben mujjten.

SÖtit beginn beê Berichtsjahre! ift gtoed! Slnpaffung
an bie erhöhten 33etriebsloften elnerfeitS unb gur a 11=

mählichen ^erabtnittberung be§ im Verhältnis gur Be=

oölt'erung immer nod) Ijo^en Verbrauchs auf ben 9)Uni=

matta^anfä^en be§ ©runbtarifS oon 1888, fiait be§

10%igen oon 1906 bis 1920 unoeränbett beibehaltenen
3uf<hIageS, ein folcl)er oon 25% erhoben unb gleichseitig
ber KubiEmeterpreiS oon 10 (refp. 11 ©tS. in ben fahren
1906 bis 1920) auf 15 ©tS. erhöht morben. SanE ber
ermähnten Sagreoifion ift ber ©rtrag auS ber 2Baffer=
oermietung mefenilid) über ben letjtjähngen angeftiegen.
Slnberfeiß finb aber fomoljt bie ißerfonaü aß auch ^
Unterhallungêîoften (letztere mefenilid) infolge ber 9Xb=

fdjreibung ber Borarbeiten im ©mmental) buxd) bie Be=

ttieb§rec£)nung beträchtlich geftiegen. Über bie laufenben
Betriebsausgaben, eine l'/s %ige Bmortifation beS 3ln=

lageEapitaß, eine 4'/s °/oige Berginfung ber ©inlage ber
©emetnbe unb bie Dotierung einer Eonform bem regie=

rung§rätlid)en SeEret oom 21. Segember 1920 unb Be*

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweisste Kelten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugkerierv.
Kurzgliedrige Laslkeften Für Oiessereien erc.

Spezlal Kelten für Elevatoren. Eisenbahn Bindketten.
Notkupplungsketren. Schiffsketten. Gerüstketten. PRtrgketten.

Gleitschutzketten für Automobile etc.
Grôssre lelslungsßhigKeit • Bgene Prüfungsmaschine • Keilen nodaler Tragkraft.

AUFTRÄGE NEHMEN ENTQEOEN1
VEREINIGTE DRAMTWERKE A/G., BlEU

A.-G. OER VON MOOSSCHEN EISENWERKE, LUZERN
HHESSSC'J. PICGERSTEG-ROTI .XOHICM»

fdjlufj be§ ©emetnberateS oom 20. Blärg 1922 geäuf*
neten fforftEaffe ber Sßafferoerforgung Eommen aß Beim
gerolnn ffr. 303,129.37 gur Slblieferung. S)aS ©aSmerE
unb bie bamit pfammenhängenben Einlagen flehen auf
31. Segember 1921 p töuc£) mit gr. 8,610,507.—
Sie Söafferoetforgung unb bie ba=

mit pfammenhängenben 3lnlagen
flehen auf 31. Segember 1921 p
93ud) mit „ 10,525,981.—

So tat gr. 19,136,488.—

Schweizer. Uerbanß zur Toraerung des gemein-
nützigen Wohnungsbaues,

leütion St. Sailen,
(Korrefpottbertg.)

©djon feit Ijahresfrift ftubiert bie ©eEtion St. ©allen
beS fd)meig. BerbanbeS pr görberung beS gemetnnüi)tgen
SBolpungSbaueS ben Sau oon 3JtufierhäuScE)en. Ser
3med ber mit biefen 9JlufierhäuSd)en oerfolgt mirb, ift
einmal bie 2luSprobierung oerfd)iebener im Verläufe ber
legten Qahre beEannt gemorbener Baumaterialien. ©o=
bann aber auch Ünterfudhung, mit meld) geringften
finanjieüen Slnforberungen man heute ein einfaches, £)ei=

meligeë ©infamilienhaus à 4 ßimmer p bauen imftanbe
ift. ©tue erfte ißlattoorlage oom SJiärj be§ testen Qahreê
hat bie ^ommiffion an bie 2lrd)iteEten prüdgeroiefen,
im ©tune einer mettern Vereinfachung unb ^erabfetjung
ber BauEofien — eâ mürben bamaß gr. 35,000 pro
4 3unmer=@infami(ienhau§ angefe^t. — 9teue Bere<h=

nungen ergaben im 32,000 BanEaften unb
eine meitere Überprüfung ergibt nun im September, eine

BauEoftenfumme oon gr. 30,000 pro 4 3imnterhau§.
2ln ber ©i^ung oom 18. September hat bie Äommiffion
nun befdjloffen, p btefem greife 2 Soppelhäufer à je
4 Limmer au§pführen unb jmar 2 §äu§d)en in maf=
fioer ^onfiruEtion unb 2 .fpißcljen in ^oIjEonftruEtion.
Sie Räuschen Eommen auf einen oon ber ©tabt p er=
merbenben hübfeh gelegenen tßlat) an ber iîoloffeumftrahe
im Greife Qft p flehen mit nach ©üben oollfiänbig
freiem unb unoerbaubarem 2lu§blicE. Qebem §äu§d)en
mürben 400 Boben pgeteilt, mobei bie 9Jtöglid)Eeit
befielt, meiterer Boben ppEaufen. SGBafd^Eüd^e unb Bab
finb im SMer oereinigi. ®a§ parterre enthält eine
©iube oon girEa 17 m^, ein 9îebengimmer oon girEa
12 m" unb eine 5?ücE>e mit jirEa 9 @runbfläd)e. Qm
Dbergefd)o^ finb 2 @d)lafpnmer mit 12—16 ©runb=
fläd)e untergebrad)t. 3'mtn^höh^ 2,30 m.

Sie ginangfituatiori ftellt ficE) mie folgt:
BobenEoften 400 m® à gr. 8.50 3,400 gr.
Steine BauEoften :c. 26,600 „

Sotal 30,000 3r.
^ieoon Eommen in 9lbgug bie ©uboention

oon Bunb, Danton unb ©emeinbe Sotat
20 ®/o berechnet oon ben BauEoften 5,320 gr.

Verbleiben p Saften beê fîâuferê 24,680 gr.
Sie erfte §pptheE mirb oon ber Cantonal»

banE übernommen mit 15,000 „Sie gmeite ^ppotheE übernimmt ohne ßmeifet
bie ©tabt ©t. ©allen mit 6,000 „

®er Käufer hat bar angugahlen 3,680 „
Sotal mie oben 24,680 gr.

Sie SITÎiete mirb fic£) bemgemä^ auf ruub 1500 g*.
ftellen, bei einer ©elboerginfuug oon 5 Sa§ eigene
©elb Eann ja allerbiug§ nach eigenem Belieben gerechnet
merben. @§ ift immer nod) eine höh" Vttete für ein
4 3imnterhau§. ®er fd)öne nach ©üben liegenbe ©arten
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Ausfall rund 37°/«, Langnau i. E. 904 n.m, Eggiwil
990 wm.

Der durchschnittliche Verbrauch aus dem Hochdruck-
netz ist aus einer Reihe von Einzelmessungen zu 33,000
Kubikmeter per Tag oder rund 12 Millionen m^ im
ganzen Jahr ermittelt worden. Er ist also gegenüber
dem Vorjahre zurückgegangen. Dasselbe gilt vom größten
Tagesverbrauch, der am 11./12. Juli mit 44,140 m'
festgestellt worden ist. Aus obigen Zahlen ergibt sich

für die angeschlossene Bevölkerung ein Maximalverbrauch
von 421 Liter und ein Durchschnittsverbrauch von 314
Liter per Kopf und Tag. Bei den bakteriologischen
Prüfungen, die im Zusammenhang mit den Untersuchungen
in den Quellengebieten stichweise durch das Werkpersonal
und das bakteriologische Institut der Hochschule ausge-
führt worden sind, sind im allgemeinen mäßige Keim-
zahlen, dagegen verhältnismäßig häufig Gärung und
dann meist auch bakteriologische Coli festgestellt worden;
die ersteren ergaben sich bei den Verhältnissen unserer
Versorgung, wie sie heute besteht, ohne weiteres aus den
abnormal geringen Niederschlägen, die Gärungs- und
Colierscheinungen aus dem Umstand, daß bei der allge-
meinen Wasserknappheit wesentlich länger als sonst auch
die sanitarisch nicht günstigen Quellengebiete mit zur
Versorgung herangezogen werden mußten.

Mit Beginn des Berichtsjahres ist zwecks Anpassung
an die erhöhten Betriebskosten einerseits und zur all-
mählichen Herabminderung des im Verhältnis zur Be-
völkerung immer noch hohen Verbrauchs auf den Mini-
Maltaxansätzen des Grundtarifs von 1888, statt des

10°/vigen von 1906 bis 1920 unverändert beibehaltenen
Zuschlages, ein solcher von 25°/» erhoben und gleichzeitig
der Kubikmeterpreis von 10 (resp. 11 Cts. in den Jahren
1906 bis 1920) auf 15 Cts. erhöht worden. Dank der
erwähnten Taxrevision ist der Ertrag aus der Wasser-
Vermietung wesentlich über den letztjährigen angestiegen.
Anderseits sind aber sowohl die Personal- als auch die

Unterhaltungskosten (letztere wesentlich infolge der Ab-
schreibung der Vorarbeiten im Emmental) durch die Be-
triebsrechnung beträchtlich gestiegen. Über die laufenden
Betriebsausgaben, eine 1^s°/oige Amortisation des An-
lagekapitals, eine 4>/s°/°ige Verzinsung der Einlage der
Gemeinde und die Dotierung einer konform dem regie-
rungsrätlichen Dekret vom 21. Dezember 1920 und Be-

àske 5ckwàeiisclie M- gssLkv„ei55ke kellen

Ketten stieret kür industrielle ^v/sâe
kelidlielle KNsn unc>

ku^llsclnge vâáellen w>- «Siesss-sisn,
SpeÄs! kellsn 50- L>evslc»-en, Llssndskn MnUksNsn.

Noàppwngskellîn SckifkksNen.QemslkenelV pkiuqKelten.
Qlsllsclmlâettsn

leliwnzsISlilqkell ' vgcne l>wlun<î5m-5àc ' ksucn t^ilTskr.

xx. s..
Q. ven von "O05 5cneu eis Zwenke.

schluß des Gemeinderates vom 20. März 1922 geäuf-
neten Forstkasse der Wasserversorgung kommen als Rein-
gewinn Fr. 303,129.37 zur Ablieferung. Das Gaswerk
und die damit zusammenhängenden Anlagen stehen auf
31. Dezember 1921 zu Buch mit Fr. 8,610,507.—
Die Wasserversorgung und die da-

mit zusammenhängenden Anlagen
stehen auf 31. Dezember 1921 zu
Buch mit „ 10,525,981.—

Total ^Fr' 19,136,488.—

Schweizer. UerbanS zur MSerung ties gemein-
Mzigen Wsftkmgsbsues,

Seittion Sl. Sän.
(Korrespondenz.)

Schon seit Jahresfrist studiert die Sektion St. Gallen
des schweiz. Verbandes zur Förderung des gemeinnützigen
Wohnungsbaues den Bau von Musterhäuschen. Der
Zweck der mit diesen Musterhäuschen verfolgt wird, ist
einmal die Ausprobierung verschiedener im Verlaufe der
letzten Jahre bekannt gewordener Baumaterialien. So-
dann aber auch eine Untersuchung, mit welch geringsten
finanziellen Anforderungen man heute ein einfaches, hei-
meliges Einfamilienhaus à 4 Ziinmer zu bauen imstande
ist. Eine erste Planvorlage vom März des letzten Jahres
hat die Kommission an die Architekten zurückgewiesen,
im Sinne einer weitern Vereinfachung und Herabsetzung
der Baukosten — es wurden damals Fr. 35,000 pro
4 Zimmer-Einfamilienhaus angesetzt. — Neue Berech-
nungen ergaben im Juli Fr. 32,000 Baukosten und
eine weitere Überprüfung ergibt nun im September eine
Baukostensumme von Fr. 30,000 pro 4 Zimmerhaus.
An der Sitzung vom 18. September hat die Kommission
nun beschlossen, zu diesem Preise 2 Doppelhäuser à je
4 Zimmer auszuführen und zwar 2 Häuschen in mas-
siver Konstruktion und 2 Häuschen in Holzkonstruktion.
Die Häuschen kommen auf einen von der Stadt zu er-
werbenden hübsch gelegenen Platz an der Kolosseumstraße
im Kreise Ost zu stehen mit nach Süden vollständig
freiem und unverbaubarem Ausblick. Jedem Häuschen
wurden 400 Boden zugeteilt, wobei die Möglichkeit
besteht, weiterer Boden zuzukaufen. Waschküche und Bad
sind im Keller vereinigt. Das Parterre enthält eine
Stube von zirka 17 m^, ein Nebenzimmer von zirka
12 und eine Küche mit zirka 9 Grundfläche. Im
Obergeschoß sind 2 Schlafzimmer mit 12—16 ir^ Grund-
fläche untergebracht. Zimmerhöhe 2,30 m.

Die Finanzsituation stellt sich wie folgt:
Bodenkosten 400 à Fr. 8.50 — 3,400 Fr.
Reine Baukosten :c. — 26,600 „

Total 30,000 Fr.
Hievon kommen in Abzug die Subvention

von Bund, Kanton und Gemeinde Total
20 °/o berechnet von den Baukosten ^ 5,320 Fr.

Verbleiben zu Lasten des Käufers 24,680 Fr.
Die erste Hypthek wird von der Kantonal-

bank übernommen mit 15,000 „
Die zweite Hypothek übernimmt ohne Zweifel

die Stadt St. Gallen mit 6,000 „
Der Käufer hat bar anzuzahlen 3,680 „

Total wie oben 24,680 Fr.
Die Miete wird sich demgemäß auf rund 1500 Fr.

stellen, bei einer Geldverzinsung von 5 o/o. Das eigene
Geld kann ja allerdings nach eigenem Belieben gerechnet
werden. Es ist immer noch eine hohe Miete für ein
4 Zimmerhaus. Der schöne nach Süden liegende Garten
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